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Aufruf zur Beteiligung an der 33. Jahresversammlung in Erie, Pa.» 
30. Juni, 1. 2. und 3. Juli 1903. 



(Offiziell.) 

Zum erstenmale seit dem Bestehen des Lehrerbundes findet unsere 
Jahresversammlung in Erie statt. Für die Vorträge sind tüchtige 
Kräfte gewonnen, und der Ortsausschuss wird alles tun, was er vermag, 
um den Besuchern den Aufenthalt in unserer Stadt zu einem angeneh- 
men zu machen. 

Erie ist für eine Konvention ausserordentlich günstig gelegen ; denn 
es ist vom Osten sowohl als auch vom Westen leicht zu erreichen. Die 
Stadt bietet mit ihrer „Presque Isle Bay" mancherlei Erinnerungen an 
historische Ereignisse. Das Klima ist daselbst auch im Hochsommer 
ein angenehmes, und für die Bequemlichkeiten der Gäste wird in Erie 
wohl gesorgt werden. 

Man findet hier ein kräftiges, gesundes Deutschtum, und die Pflege 
der deutschen Sprache in der Volksschule erfreut sich eines glücklichen 
Gedeihens. 

Wir richten an alle Lehrer und Freunde der deutschen Sprache und 
des deutschen Unterrichts die dringende Bitte, den Lehrertag recht zahl- 
reich zu besuchen ; nur dann können wir Erspriessliches leisten. Vieles ist 
schon geschehen, aber es bleibt noch manches zu tun übrig. 

In dem Maihefte der P. M. wird mit dem vollständigen Programme 
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auch Auskunft über Wohnungsverhältnisse, sowie über Eisenbahn- und 
Dampferverbindungen gegeben werden. 

Alle Anfragen bittet man an den Präsidenten des Lehrerbundes zu 
richten. 

Der Bundesvorstand. 
G. G. V. d. Groeben, Präsident, Erie High School, Erie, Pa. 



Schiller, Uhland und Hauff in ihrer Bedeutung für 

die Gegenwart. 



Rede, g^ehalten bei der Jahresfeier von 5cliillers Geburtstag im 
Schiller- Verein von St. Louis, Nov. 1902. 



Von Dr. Otto Heller, Washington University, St. Louis, Mo. 

Ein Dreiklang von stolzen Namen ertönt am Eingang des heutigen 
Festes. Gehören sie in irgend einem tieferen Sinne zu einander, oder 
hat sie die Willkür des Vergnügungskommissars bloss verbunden, um 
einen bequemen Festvorwand zu schaffen? Welcher Art ist das Band, das 
Schiller, Uhland und Hauff in unserem Geiste umschlingt? Hat vielleicht 
nur der Zufall sie zeitlich und örtlich verknüpft ? Denn das Schwabenland 
hat alle drei geboren, und der November war der Schicksalsmonat, der 
ihnen das Leben oder den Tod brachte. 

Dass Schiller und Hauff in diesem Monate geboren und Uhland und 
Hauff in demselben gestorben sind, scheint mir an sich kein ausreichender 
Grund für diese Feier. Denn wollten wir die Männer der Vergangenheit 
nach dem Hauskalender gemeinsam feiern, so gäbe es oft eine wunder- 
liche Zusammenstellung unverträglicher Heiliger. 

Und wenn vollends der Schillerverein mit dem heutigen Feste den 
Manen der drei Dichter eine landsmannschaftliche Huldigung hätte be- 
reiten wollen, so wäre er in der Wahl des Festredners ebenso unglücklich 
wie unvorsichtig gewesen. 

Im Namen aller nichtschwäbischen Teilnehmer an dieser Feier lege 
ich Verfahrung dagegen ein, dass Schiller, Uhland und Hauff noch fürder 
nurals Schwaben betrachtet werden. Das Schwabenland hat sie uns ge- 
schenkt, heute sind sie längst alldeutsches Eigentum, und wir alle erheben 
feierHch Anspruch auf unseren Anteil an dem köstlichen Besitze. 

Es gibt eine ausgesprochen bodenständige Heimatkunst, und wir be- 
kommen neuerdings viel von ihr zu hören; kein Verständiger wird die 
volle Berechtigung des zum enger Volkstümlichen strebenden Schrifttums 
in Abrede stellen, dessen Verdienste schmälern wollen. Aber es gibt denn 
doch neben dieser regionalen eine in die höchsten Sphären des Gedankens 



